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frisch ist das Magazin der KölnBäder.
Als bedeutende Institution der Kölner Daseinsvorsorge und Freizeitanbieter ermöglichen es die KölnBäder jedem, 

ihr ureigenstes Element H2O in seinen unterschiedlichen Aggregatszuständen zu erleben:  
als Wasser zum Schwimmen, als Eis zum Schlittschuhlaufen und als „Dampf” in den Saunen. 

frisch stellt das Wasser in den Mittelpunk seines redaktionellen Interesses.  
Dazu gesellen sich weitere interessante Themen rund um Sport, Freizeit und Natur.
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des Wassers verbunden. Wir lernten es 
zu transportieren, es zu speichern, es als 
Transportweg und als Kraftquelle zu nut-
zen. Wir wissen um seine gesunde Wir-
kung, kalt oder warm. In unserer Zeit und 
in unseren Breiten müssen wir lediglich 
den Hahn aufdrehen, um sauberes Was-
ser genießen zu können. Doch auf die 
Frage „Wo kommt das Wasser ursprüng-
lich her?“ hat die Wissenschaft noch gar 
nicht so lange eine Antwort gefunden – 
und sie sucht immer noch weiter.

Das so gewöhnliche Wasser ist ein un-
glaublicher Sto� . Seine chemische For-
mel H2O besagt, dass es als Molekül aus 
zwei Wassersto� - (H) und einem Sauer-
sto� atom (O) besteht. Wassersto�  ist 
das Element, das im Universum am häu-
fi gsten vorkommt. Er entstand direkt mit 
seinem Beginn, im Urknall. Sauersto�  ist 
das dritthäufi gste Element und wird vom 
Kosmos erst mittels Kernfusion in soge-
nannten Riesensternen produziert. Fin-
den beide zueinander, bildet sich Wasser. 

Ein Teil des irdischen Wassers entstand 
in der Urzeit unseres Sonnensystems, als 

sich der sogenannte Sonnennebel ver-
dichtete und kosmisches Material sich 
in schneller Rotation zu unserer Erde 
formte – vor etwa 4,6 Milliarden Jah-
ren. Solches Wasser fi ndet sich vor al-
lem als Teil chemischer Verbindungen 
in den die Erde bildenden Materialien. 
Doch während ihrer ersten 100 Millionen 
Jahre wurde die noch junge Erde intensiv 
von Asteroiden getro� en. Ein Bestand-
teil dieser kosmischen Brocken war zu 
einem nicht geringen Anteil Eis. Dieses 
Eis bedeckt als fl üssiges Wasser heute 
zwei Drittel unseres Planeten.

Was wir trinken, womit wir uns waschen 
und worin wir baden entstand also als 
Wassersto�  zusammen mit dem Uni-
versum selbst, wurde als Sauersto�  in 
Sternen erbrütet, verband sich in den 
Tiefen des Alls zu Wasser, gefror und 
wurde schließlich über einen Zeitraum 
von 100 Millionen Jahren hinweg von 
unzähligen Asteroiden zur Erde trans-
portiert. Ein wahrhaft fantastischer 
Sto� , über dessen „Geheimnisse“ wir 
an dieser Stelle immer wieder berichten 
wollen.
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Geysir im Yellowstone Nationalpark: 
Vorhandenes Grundwasser wird durch 

Erdwärme auf natürliche Weise 
zum Kochen gebracht und dringt 

durch einen schmalen Kanal als ca. 90° C 
heiße Fontäne an die Erdoberfl äche, 

dabei werden Mineralien mitgerissen, 
die sich in der Umgebung ablagern – 

ähnlich wie bei einem 
„Black Smoker“ unter Wasser.

Late-Night-SwimmingLate-Night-Swimming
mit DJ und Cocktailbar im Stadion- und Zollstockbad

Campino hat es vorgemacht: Der Sänger der Toten Hosen kam in 
Dresden auf die Idee, nachts ins Freibad zu gehen und kletterte 
einfach über den Zaun. Den „Thrill“, ein Freibad bei Nacht zu 
erleben hielt er auf Fotos fest und postete sie in Sozialen Netz-
werken. Die Bädergesellschaft Dresden kam so nicht umhin, ihn 
wegen Hausfriedensbruchs anzuzeigen. Der Sänger entschuldig-
te sich.

Das Thema ist für viele Menschen faszinierend – und kein neues 
Phänomen. Seit vielen Jahren gehen Menschen gerne nachts ins 
Freibad oder an den Badesee und genießen dort die Sommer-
nacht – wie Franka Potente in der berühmten Freibadszene im 
Film „Nach 5 im Urwald“. Auch dort sind Jugendliche vom Frei-
bad im Dämmerlicht fasziniert. 

Die KölnBäder haben ungebetene nächtliche Besucher in der 
Vergangenheit geduldet. In jüngster Zeit haben nächtliche Van-
dalen jedoch dafür gesorgt, dass Anlagen zum Teil erheblich be-
schädigt wurden. Kaputte Glasfl aschen als Hinterlassenschaft 
und Gefahr für die nächsten Tagesgäste waren dabei noch ein 
vergleichsweise geringfügiges Problem. 

„Bei einem solchen Ausmaß an Verwüstung hört für uns der Spaß 
auf“, erklärt KölnBäder-Sprecherin Franziska Graalmann. „Zum 
einen ist es gefährlich, im Dunkeln ohne Aufsicht und vielleicht 
berauscht z. B. Mutproben auf dem Zehner zu veranstalten. Zum 
anderen ist das Zerstören einer Sportstätte kein Kavaliersdelikt. 
In diesen Fällen erstatten wir konsequent Anzeige.“

Um die Sicherheit zu gewährleisten, patrouillieren in der Frei-
badesaison nachts Security-Mitarbeiter mit Hunden im Stadion-
bad. Seither ist das Problem an diesem Standort behoben. Die 
Faszination des Nachtschwimmens verschwindet jedoch nicht 
einfach. Daher gehen die KölnBäder nun positiv damit um und 
antworten mit entsprechenden Angeboten:
In diesem Sommer erhalten alle, die schon immer mal nachts ins 
Freibad wollten, die Gelegenheit dazu. An drei Abenden bieten 
die KölnBäder im Stadionbad das besondere Erlebnis ganz legal – 
mit Unterwasserbeleuchtung und sicherer Beckenaufsicht. 
Ein DJ spielt chillige Sounds. Eine Cocktailbar schenkt in bruch-
sicheren Bechern aus. Die Stimmung im Pool ist ganz anders als 
tagsüber. 

Beim Late-Night-Swimming erlebt man Stadionbad und Zoll-
stockbad ganz neu. Das erste Nachtschwimmen gab es dort be-
reit im Juni, aber auch im Juli und August fi ndet es  statt – stets 
zum regulären Freibadeintritt.

Neu:
Late-Night-Swimming 
im Stadionbad
Freitag, 5. Juli und 2. August 

im Zollstockbad
Freitag, 12. Juli und 9. August
Jeweils von 19 bis 23 Uhr

Wasser,
wo kommt das 
eigentlich her?

Was bei uns so leicht aus  
dem Hahn fließt,  

stammt ursprünglich  
aus den Tiefen des Weltalls.

als Dunst empor und verdichtet sich 
schließlich zu Wolken. Tröpfchen werden 
zu Tropfen, ab einer bestimmten Größe 
fallen sie herab, je nach Temperatur als 
Regen, Hagel oder Schnee. Der Nieder-
schlag sammelt sich zu Rinnsalen, zu Bä-
chen, Flüssen und Strömen und gelangt 
schließlich ins Meer, mit Ruhepausen in 
oberirdischen Seen und unterirdischen Ka-
vernen. Der Boden der Landmassen spei-
chert Wasser wie ein großer Schwamm, 
Pflanzen entziehen es ihm und pumpen 
es durch sich hindurch, um es dann auch 
als Dunst in die Luft zu entlassen. 

Die menschliche Zivilisation ist untrenn-
bar mit der organisierten Verwendung 

Wasser ist der ideale Stoff, in dem sich 
andere Elemente lösen und verbinden. Je-
des Lebewesen bildet eine Hülle, um sein 
eigenes Gemisch an in Wasser gelösten 
Substanzen zu ordnen und zu schützen. 
Auch Landlebewesen tragen so quasi noch 
die weiterentwickelte und spezialisierte 
Umgebung eines Black Smokers mit sich 
herum – jeder Mensch besteht zu ca. 70 
Prozent aus Wasser. 

Wasser ist ewig. Wasser verbraucht sich 
nicht. Die Menge an Wasser auf der Erde 
nimmt weder ab noch zu. In einem steti-
gen Kreislauf verteilt es sich über Konti-
nente und Ozeane. Die Sonne treibt den 
Wasserkreislauf an. Warmes Wasser steigt 

Wasser ist Leben. Ohne Wasser ist Leben 
wie wir es kennen, nicht denkbar. Ent-
standen ist es in den Ozeanen, dort, wo 
Naturphänomene wie sogenannte „Black 
Smoker“ aus dem Meeresboden empor-
ragen, hydrothermale Tiefseequellen, die 
in ihrer unmittelbaren Umgebung ein-
zigartige Lebensräume schaffen: Heißes 
Wasser schießt vulkangleich aus der Erd-
kruste und reißt dabei gelöste Mineralien 
mit sich, die im kalten Umgebungswasser 
schnell absinken. In dieser ernergie- und 
mineralreichen Umgebung bildeten sich 
aus unbelebter Materie organische Stof-
fe und aus diesen schließlich die ersten 
Zellen. Wissenschaftler halten dies für das 
wahrscheinlichste Szenario.
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Menschen sind Landbewohner und muss-
ten in Urzeiten weite Strecken überwin-
den, um von Wasserstelle zu Wasserstelle 
zu gelangen. Anders ist es kaum zu erklä-
ren, dass die Welt, die uns umgibt „Erde“ 
genannt wird – obwohl doch eigentlich 
Wasser ihr wichtigstes Element ist. Zu 
über 70 Prozent ist die Erde mit Wasser 
bedeckt und auch die aus den Ozeanen 
ragenden Landmassen tragen große und 
kleine Gewässer, ihre Gebirge werden von 
Schnee und Eis – gefrorenem Wasser – 
bekrönt.
Wasser macht unseren Planeten so ein-
zigartig. Wir alle kennen den Anblick der 
Erde aus dem All: Ein blaues Juwel im 
Kosmos – das Blaue ist das Wasser.

Leben: 
Eine dünne Hülle schützt  

und strukturiert  
ein ganz bestimmtes  

Gemisch aus Substanzen –  
gelöst in Wasser.  

Quallen bestehen zu 98 bis 99 
Prozent aus Wasser. 
Die Kompassqualle  

(rechts) lebt im Atlantik, im 
Mittelmeer, in der Nordsee und 

im Kattegat.

Schönes 
im Kopf bewahren
Niemand möchte ungefragt fotografi ert werden

Wer schöne Stunden erlebt, möchte sie 
sich gerne bewahren und mit anderen 
teilen. Also Handy ’raus, ein schnelles 
Foto oder Video gemacht und ab auf In-
stagram und Co. 

Das ist in Ordnung, wenn man sein Essen 
fotografi ert, die beeindruckende Düh-
nung am Urlaubsstrand, das Panorama 
von der Zugspitze aus gesehen, die Zie-
ge im Streichelzoo oder auch den Dom, 
wie er sich über die Dächer der Stadt er-
hebt. Nicht in Ordnung ist es, wenn auf 
den Fotos Menschen zu erkennen sind, 
die der Verö� entlichung ihres Bildes gar 
nicht zugestimmt haben. 

Nun hat natürlich niemand beim Foto-
grafi eren immer ein Formular in der Ta-
sche, mit dem er sich die Zustimmung 
aller auch nur potentiell abgebildeten 
Personen vor dem Fotografi eren bestä-
tigen lässt. Das heißt aber schlicht, dass 
davon auszugehen ist, dass man deren 
Zustimmung nicht hat. Hat man sie 
nicht, darf kein Foto gemacht werden. 
Das gilt natürlich ganz besonders, wenn 
auf dem gewählten Motiv nur spärlich 
bekleidete Personen – gar Kinder – zu 
sehen wären. 
Klar, um das Gebot durchzusetzen 
könnte man den Fotografen verklagen, 
bei Facebook die Löschung von Bildern 
beantragen etc. Viel zu aufwändig, viel 
zu ärgerlich, viel zu lebensfremd. 

Als Badbetreiber haben wir das größte 
Interesse daran, dass sich alle unsere 

Gäste bei uns wohlfühlen. Ja, selbst-
verständlich möchten wir, dass unse-
re Besucher möglichst schöne Stunden 
bei uns verbringen und ja, wir möchten 
natürlich auch, dass sie anderen davon 
erzählen, aber nein, wir möchten nicht, 
dass sie diese fotografi eren und digital 
mit anderen teilen – gerade, damit die-
se Stunden auch für alle gleichermaßen 
schön bleiben. In den KölnBädern be-
steht deshalb ein allgemeines Film- und 
Fotografi er-Verbot: am Beckenrand, auf 
Liegewiesen, in den Umkleiden etc. und 
natürlich erst recht in Saunen oder mit 
wasserdichten Apparaten im Pool selbst 
– drinnen und draußen, einfach überall. 
So lässt sich der „schnelle Urlaub in der 
Stadt“ am angenehmsten für alle be-
wahren. 

Wir müssen allerdings sagen, dass es 
kaum Probleme mit unbedachtem Foto-
grafi eren gibt. Unbesonnene Fotogra-
fen werden von unserem Personal auf-
gefordert, das Fotografi eren zu lassen 
und schon gemachte Fotos zu löschen. 
Dies geschieht dann auch meist, so dass 
es nicht zu einem Badverweis kommen 
muss. Eigentlich versteht unsere Re-
gelung jeder. Deshalb, wenn Sie im Bad 
ungefragt fotografi ert wurden oder be-
merken, dass fotografi ert wird: Wenden 
Sie sich einfach ans Personal, wir küm-
mern uns sofort darum. Die schönen Er-
innerungen an einen Tag voller Bade-
spaß muss man dann – ganz oldschool 
– im Kopf behalten. Keine Panik vor Ge-
dächtnisverlust – sie lassen sich ja im-
mer wieder neu erleben.

Schließfächer:
Heute ist das 
Handy immer 

dabei. Wer seinen 
Liegeplatz aber 
verlässt, um ins 

kühle Nass zu 
springen, kann es 
kaum mitnehmen. 

Kein Problem: 
Wir halten extra 

kostenlose Spinde 
für Wertsachen 
bereit, in denen 

auch das Handy si-
cher untergebracht 

werden kann – 
und Autoschlüssel, 
Portmonnaies etc. 

Oft fi nden sich 
Wertspinde sogar 

in Beckennähe.
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 Gans beliebt
Je naturnäher Bäder sind,  
desto wohler fühlen sich auch viele Tiere
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all in Deutschland und darüber hinaus. 
Und so haben sich viele Menschen schon 
viele Methoden einfallen lassen, um das 
Landen der Gänse zu verhindern oder den 
gelandeten Schwarm so schnell wie mög-
lich wieder loszuwerden. Hierzu wurden 
Schreie von Greifvögeln  über Lautspre-

cher abgespielt, wirkliche Falken einge-
setzt, Hunde durch ruhende Schwärme 
geschickt, Futtergräser mit Bitterstoffen 
versetzt, nachts Blitzlichter auf den Pool 
gerichtet, Wassersprühanlagen mit Be-
wegungsmeldern versehen …  Die Gänse 
gewöhnen sich jedoch an vieles und sind 
wenig schreckhaft.  

Helfen kann eine gänseunfreundliche 
bauliche Gestaltung des Bades, indem 
man den freien Aufflug oder die freie Sicht 
behindert, was aber auch dem Badegast 
nicht unbedingt gefällt. Am besten ist es, 
wenn die Gänse in Freibadnähe ein noch 
besseres, ungestörteres Areal vorfinden. 
Ansonsten gilt: Einsammeln, einsammeln 
– und reinigen.

Auch andere Tiere besuchen das Freibad 
ohne Eintrittskarte. Ab und zu mag sich 
in ruhigen Stunden einmal ein Stadtfuchs 

blicken lassen. Ganz gewöhnliche Besu-
cher sind Enten, die im Vergleich zu Gän-
sen aber bedeutend weniger hinterlassen 
und sich durch die einfache Barriere eines 
auf den Beckenrand gelegten Balkens da-
von abhalten lassen, in den Pool zu wat-
scheln. 

Auch nach der Freibadesaison ist in Punk-
to „Pool und Tier“ einiges zu beachten. 
Hierbei muss man wissen, dass die Becken 
des Freibads im Winter befüllt bleiben. 
Friert das Bodenwasser in der Poolumge-
bung, dehnt es sich aus und drückt von 
außen gegen die Beckenwände. Nur wenn 
das Becken befüllt ist, ergibt sich ein Ge-
gendruck von innen, der verhindert, dass 
die Konstruktion ihre Stabilität verliert. So 
wird der gefüllte Pool von vielen Kleintie-
ren auch als winterliche Tränke genutzt, 
dabei geschieht es, dass sie vom Becken-
rand hineinpurzeln und zu ertrinken dro-
hen. Hier schafft ein ganz einfaches Mit-
tel schnelle Abhilfe: Ein am Beckenrand 
stabil befestigtes und schräg ins Wasser 
hineinragendes Brett dient als willkom-
mene Rettungsrampe. Eichhörnchen und 
Co. sind durchaus in der Lage eine Wei-
le umherzuschwimmen und finden den 
Notausgang immer.

Nilgänse
Wer von „problematischen Gänsen“ spricht, 
meint meist die Nilgans. Ursprünglich aus Afrika 
stammend, wurde sie seit dem 18. Jahrhundert als 
Ziervogel für Zoos und Parks nach Westeuropa ge-
bracht – natürlich büxten einige aus und vermehr-
ten sich wild. Lange hielt sich eine stabile Populati-
on von ca. 500 Tieren, nun verbreitet sich die Gans 
in großer Zahl vor allem entlang des Rheins. 
Nilgänse gelten als genügsam und anpassungs-
fähig. Oft brüten sie mehrmals im Jahr. Gerade 
Städter zeigen sich von den Vögeln „genervt“, da 
sie Parks und Flussufer nachhaltig verdrecken. 
Die EU führt die Nilgans auf der Liste der invasi-
ven Arten, Experten glauben jedoch nicht, dass sie 
andere Vögel verdrängt. Gänse sind weder dumm noch böse. Gän-

se sind schlicht Tiere mit bestimmten Be-
dürfnissen und Vorlieben. Dazu gehören 
saubere, überschaubare, ruhige Gewässer 
inmitten kurzhalmiger Wiesen unter frei-
em Himmel. So mag’s die Gans und so 
mag’s auch der Badegast – denn das Bild 
einer idealen Gänselandschaft ist gleich-
zeitig die einfache Beschreibung eines 
Freibads. Also könnte die Gänseschar im 
Areal auch als Auszeichnung fürs gute Bad 
begriffen werden. Warum halten dann 
Betriebsleiter und Wassertechniker die 
Gans für ein Problem im Bad?

Das Problem ist nicht die Gans an sich, das 
Problem sind ihre Hinterlassenschaften. 
Wären Gänse weniger inkontinent, würde 
man sich über den Anblick der watscheln-
den und plantschenden Vögel freuen. 
Unhygienisch ist aber nicht das Tier, un-
hygienisch ist der Kot, der sich unweiger-
lich überall dort findet, wo es gerade noch 
entlanggeschwommen oder -gegangen 
ist – und eine Gans kommt selten allein.

Das „Gänsemanagement“ ist eine beach-
tenswerte Aufgabe in der Freibadsaison. 
Da man die Gans nicht daran hindern 
kann, ihr Geschäft zu verrichten, verlegt 
man sich zunächst darauf, sie vom Be-
such des Freibads abzuhalten. Dabei ist 
die günstigste Methode, stets für viele 
menschliche Badegäste zu sorgen, denn 
wenn die Wiese als Liegefläche belegt und 
das Wasser von Schwimmern „durchwu-
selt“ wird, ist es der Gans im Bad zu un-
gemütlich. Bedeutend werden dann die 
Stunden vor Öffnung und nach Schlie-
ßung des Freibades. 
Gänse im Freibad sind kein reines Kölner 
Problem, das Phänomen existiert über-

Stadtfuchs

Eichhörnchen
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Wer den Sommer in Köln und nicht in der Karibik verbringt, 
muss auf Südsee-Feeling nicht komplett verzichten. Klares 
Wasser, einen langen Strand mit traumhaft feinem, weißen Sand, 
umgeben von Wildpfl anzenstauden am Ufer und schattenspen-
dende Bäumen an den Rändern ausgedehnter Liegewiesen gibt 
es nicht nur viele Flugstunden entfernt, sondern ganz nah auf 
der „Schäl Sick”. Die Rede ist vom Naturfreibad Vingst. 
Im Osten der Domstadt fi ndet sich Badesee-Idylle pur, groß-
städtisch kombiniert mit kindgerechten Spielmöglichkeiten, 
Sport- und Relax-Angeboten für die Größeren sowie geschultem 
Personal, das die Schwimmsicherheit stets im Blick hat.

Mit dem Fahrrad, der Straßenbahn oder auch mit dem Auto ist 
man von überall in Köln und der direkten Umgebung schnell 
vor Ort in Vingst. Man kann sich an heißen Sommertagen also 
ganz spontan dazu entscheiden, die Badetasche zu packen, um 
den Tag in klarem kühlem Wasser und auf warmen Sandstrand 
zu verbringen. Ausgedehnte Liegewiesen laden Sonnenhungri-
ge dazu ein, die Decke auszubreiten und das schöne Wetter in 
der Horizontalen zu genießen. Wer es etwas bequemer mag, der 
kann vor Ort auch eine Liege leihen. Es gibt genügend schatten-
spendende Bäume, unter denen man sein eigenes Plätzchen fi n-
den kann. Beliebtes Highlight zum Relaxen sind die kostenfreien 
Hängematten.

Der seichte Strand bietet auch kleinen Kindern ein sicheres Ter-
rain, um erste Schritte ins Wasser zu wagen, um gefahrlos zu 
spielen und zu planschen. Das geschulte Personal des Bades hält 
alles im Blick. Direkt am Ufer ist ein sicherer Bereich für Nicht-
schwimmer deutlich vom dahinterliegenden Freibadareal abge-
trennt. Schwimmend kann man schnell nahe gelegene künst-
liche Inseln erreichen, auf denen es sich prima sonnenbaden 
lässt. Doch im Wasser kann man nicht nur schwimmen, wer mag, 
bringt sich ein Board zum Stand-Up-Paddeln mit und erkundet 
den See auf diese Weise. 
Abseits vom Wasser fi nden sich ein Bolzplatz  und ein Beach-
volleyballfeld sowie Basketballkörbe. Kinder können auf dem 
großen Spielplatz das Piratenschi�  erklimmen, den Balancier-
parcours oder die 30-Meter-Seilbahn nutzen, wippen, schau-
keln, rutschen und vieles mehr unternehmen. 

Der ideale
Sommer-Badetag
Wasserspaß im Naturfreibad Vingst

Badespaß pur

Eintauchen ins glasklare Wasser

9frischRelaxen auf gepfl egten Liegewiesen

Quantum
Wasserwelt in Zahlen
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97% des irdischen Wassers ist salzhaltiges Meerwasser, nur 
die restlichen 3% sind Süßwasser und somit trinkbar. Dieses 
Süßwasser kommt zu 0,01% in Wolken, Regen Schnee und 
Hagel vor, zu 0,3% in Flüssen, Bächen und Seen, zu 30,8% im 
Grundwasser und zu ganzen 68,9% in Gletschern, in denen es 
für uns nicht zugänglich ist.

Ein Kubikmeter Wasser enthält 1.000 Li-
ter. Die Kölner Rheinenergie bewegt am 
Tag ca. 186.000 Kubikmeter Wasser und 
versorgt damit die Kölner Haushalte und 
Unternehmen.

96% der deutschen Haushalte sind an eine Kläranlage mit 
biologischer Reinigung angeschlossen.

Bei der Geburt besteht der menschliche Körper zu 95% aus 
Wasser. Im Erwachsenenalter geht der Anteil auf etwa 65-70% 
zurück. Ein erwachsener Mensch trinkt pro Jahr durchschnitt-
lich das Fün� ache seines eigenen Körpergewichts an Wasser.

Nur 20% der in Deutschland verfügbaren Wasserreserven 
werden genutzt – damit gilt die Bundesrepubik als wasserrei-
ches Land.

In den letzten Jahren ist der durch-
schnittliche Wasserverbrauch um gut 
16% gesunken, auf jetzt knapp über 120 
Liter pro Person. Das meiste Wasser in 
Trinkwasserqualität wird für die Toilet-
tenspülung genutzt.

7% des Wassers geht auf dem Weg zum 
Verbraucher im Netz der Rohrleitungen 
verloren. Im internationalen Vergleich 
ist dies eine Spitzenposition, in England 
verschwinden 29%, in Italien 27% des 
Wassers.

Auf 500.000 Kilometer Länge bemisst sich das deutsche Ka-
nalnetz für den An- und Abtransport des Wassers.

230 Mrd. Liter Wasser fl ießen in Köln 
täglich den Rhein hinunter – bei einem 
Pegelstand von knapp 4 m. 
Das sind 9,6 Milliarden Liter pro Stunde. 
Wollte man damit Standard-
Badewannen mit einem Fassungsvermö-
gen von 140 Litern füllen, 
wären davon etwa 19.000 randvoll, und 
zwar pro Sekunde.

Über 2,7 Millionen Besucher nutzten im 
Rekordjahr 2018 die Angebote der Köln-
Bäder in den Bereichen Wasser, Sauna 
und Eis. Wasser ist eben auch Freizeit-
vergnügen, Entspannung, Wellness, Sport 
und vieles mehr.

Die Freibadesaison hat begonnen und damit ist das Thema 
Schlittschuhlaufen für die meisten Menschen „auf Eis gelegt“. 
Die Eisbereitung ist kostenintensiv, also passen die KölnBäder 
ihr Eissportangebot auch in diesem Jahr der saisonalen Nach-
frage an und schließen die Hochbahn im Lentpark bis zum 
Herbst für Eisläufer*innen. „Die Eishochbahn schließen“ heißt 
jedoch nicht einfach „Strom ausschalten und warten bis alles Eis 
weggetropft ist“, tatsächlich ist das Abtauen im Lentpark deut-
lich komplizierter als beim Kühlschrank zu Hause.

„Puck“ und „Kufe“, die beiden Eismaschinen der KölnBäder, 
schleifen zunächst die rund vier Zentimeter dicke Eisfl äche ab. 
Derweil wird die Kühlung abgeschaltet, damit das Eis parallel 
zum Abhobeln weicher wird. Die jetzt viel dünnere Schicht lässt 
sich nun auch viel schneller abtauen. Mehr als gut zwei Zenti-
meter dürfen die Maschinen das Eis jedoch nicht abtragen, weil 
sie sonst Gefahr liefen, das Beton-Fundament zu beschädigen. 
Dann ist der Job für Puck und Kufe beendet. Eine Nasssaugma-
schine, die aussieht wie ein überdimensionales Überraschungsei, 
saugt nun das im Prozess entstehende Tauwasser immer wie-
der auf. So lange bis die Fläche wirklich frei von Pfützen und 
schlussendlich trocken ist. Das Ganze dauert einige Tage.

Nach einer intensiven Reinigung steht die Hochbahn im Lent-
park nun Inlineskatern zur Verfügung. 
Bevor sie am 23. September 2019 wieder für Eisläufer geö� net 
sein wird, bauen Puck und Kufe ihr Eis über Tage hinweg lang-
sam wieder auf. 

Abtauen im 
Lentpark
Während der Freibadesaison gibt’s Eis nur in der Gastronomie

„Kufe“ im Einsatz: Das Eis wird immer wieder geschli� en

Vorbereitungen „hinter den Kulissen“
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Nur knapp 12% des deutschen Wassers stammen aus Seen 
und Talsperren, mehr als 70 % Prozent werden dem Grund-
wasser entnommen, der Rest stammt aus Quell- und Fluss-
wasser sowie Uferfi ltrat.

Einmal im Jahr ist es soweit: Zum Ende 
der Freibadesaison lassen wir die Hun-
de ins Becken. Im Stadionbad tref-
fen sich wieder viele kleine und große, 
wilde, sportliche, zurückhaltende und 
lustige Hunde, um einmal ganz ungestört 
ihren Bewegungsdrang im Freibad aus-
zuleben. Die Tiere dürfen dort nach Her-
zenslust schwimmen, planschen, tauchen 
und über die Wiesen toben. 
Im Gegensatz zum Baden in freien Ge-
wässern ist der Badespaß für Hunde im 

Freibad besonders sicher, da nirgendwo 
Scherben oder Abfälle herumliegen.  Ein 
ganz besonderes Erlebnis für Vier-und 
Zweibeiner.

Der Unterwasserfotograf Marc Hillesheim 
ist angefragt, um erneut auf Wunsch ein-
zigartige Fotos der Hunde anzufertigen. 
Diese Erinnerung an den besonderen Tag 
kostet 50 €. Übrigens: für Hundefreun-
de auch ein tolles Geschenk. Wer seinen 
Hund unter Wasser fotografi eren lassen 

Tierischer SpaßTierischer Spaß
Hundeschwimmen zum Ausklang der 

Freibadesaison im Stadionbad

möchte, kann das vor Ort ganz spontan 
anmelden. Der Fotograf nimmt an der 
Rutsche nach dem Prinzip „Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst.” spontan Aufträge 
an und fertigt mit seiner Unterwasserka-
mera professionelle Fotos.

Auch in diesem Jahr spenden die KölnBäder 
wieder 1 € je Hund an das Tierheim in Köln-
Zollstock. 2021 konnten gerundet 1.000 € 
übergeben werden.

Viele Aussteller aus der Hundeszene ha-
ben erneut ihr Kommen zugesagt. Mit da-
bei ist die Hundekeks-Manufaktur ebenso 
wie der Unikate fertigende Halsbandher-
steller. Es gibt Lieblingsstücke für den 
Hund genauso wie Dienstleistungen rund 
um die Vierbeiner, also sowohl den Hun-
dephysiotherapeuten als auch den Tier-
arzt und den Hundefriseur.

8. Kölner Hundeschwimmen im Stadionbad
Sonntag, 18. September 2022, von 10 bis 17 Uhr.
Der Eintritt je Hund und Halter/in beträgt 9,90 €. 
Jede weitere Person zahlt den Freibadeintritt. 
Jeder weitere Hund kostet 5 €.
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